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> Amtlicher Hheil.
l l l H . l - und k. Apostolische Malestät haben mit
5»!l V ' unterzeichnetem Diplome dem Oberstlieute«
^ ^ Ruhestandes Johann A d a m o u i c z den
^ W " ^ ^ l " Prädicate « E r m a u t h » aller-

"" zu verleihen geruht.

^ t h ^ / ' U"b k. Apostolische Majestät haben mit
^ Ü unterzeichnetem Diplome dem Major des
5hyr^Infanterieregimentes Graz Nr. 3 Franz
^ ^ b a den Adelstand mit dem Ehrenworte «Edler»
> ! l ^ Prädicate < G u s t e n a u » allergnädigst zu

^" geruht.

5 ü . ^ . l . und k. Apostolische Majestät haben mit
i ' ^ I , «r Entschließung vom 30. October d. I . dem
l f ^ M e n Staatsangehörigen Rudolf S l a t i n
, ^ Enn,. " ^ "̂̂  Generalstabe der egyptischen Armee,
l ^ " ^ u r k r e u z des Franz.Ioseph-Ördens mit dem

"Uergnädigst zu verleihen geruht.

^ ^ ? / k. und k. Apostolische Majestät haben mit
VZs le r Entschließung vom 31. October d. I .

" ' ^ ? ' ^ t zu gestatten geruht, dass der k. und k.
^ Et l i che und bevollmächtigte Botschafter Ladis-

!i ß i i l ^ g Y i n y - M a r i c h v o n M a g y a r - S z ö -
5! ^ i ^ " d S z o l g a e g y h ä z a das Großkreuz des
l ' ^ Preußischen Rothen Adler-Ordens, der k. u. k.

>del», h Karl Freiherr von B r a u n das Eom-
s îkn m ^ des königlich niederländischen Ordens von
^nz ^ ^ u sowie des großherzoglich luxemburgischen
^ ^ r Eichenkrone und der l. u. k. Attache' Franz
H z ^ ' edl v o n R i e d e n a u den königlich preußi«

! V ? , ^ n Adler-Orden vierter Elasse annehmen und
"Urfen.

^ / ' / . und k. Apostolische Majestät haben mit
^ M e r Entschließung vom 2. November d. I .
He 's,' General-Inspector und Hofrathe der Tabak-
^ M b G r i l l aus Anlass der von ihm er-
?tnll lschung in den dauernden Ruhestand das
^ H des Leopold-Ordens mit Nachsicht der Taxe
^ 'W zu verleihen geruht.

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 14. November d. I . dem
mit der Leitung der Bezirkshauptmannschaft in Venkovac
betrauten Statthalterei'Secretär, kaiserlichen Rathe Franz
K i r c h m a y e r den Titel und Charakter eines Bezirls-
hauplmannes allergnädigst zu verleihen geruht.

B a d e n i m. p.

Verordnung des Handelsministeriums vom 5. No-
vember 1895,

womit der Artikel 10 der Verordnung vom 1. Sep-
tember 1883 (R. G. B l . Nr. 143), bet'effend Sicher»
heitsvorschriften für Seeschiffe, welche Reisende befördern,
abgeändert und die Verordnung vom 25. Ma i 1895
(R. G. B l . Nr. 75), betreffend eine Abänderung dieses

Artikels, ergänzt wird.
Dem dritten Absätze des mit der Verordnung vom

25. Ma i 1895 (R. G. B l . Nr. 75) abgeänderten Ar-
tikels 10 der Verordnung vom 1. September 1883
(R. G. A l . Nr. 143), betreffend Sicherheitsvorschriften
für Seeschiffe, welche Reisende befördern, wird folgen«
der Zusatz beigefügt:

«Wenn die vorerwähnten Alechbehälter in wohl«
conditionierten Holzkisten verpackt sind, ist die Ver-
ladung bis zur Maximalmenge von 15,000 Kilogramm
zulässig. Die Hafenbehörde des Ladeortes ist aber be-
rechtigt, diese Menge mit Rücksicht auf die besonderen
Verhältnisse am Bord des betreffenden Dampfers zu
verringern.»

! Düse Abänderung tritt mit dem Tage der Kund«
machung in Wirksamkeit.

! G l a n z m.p.

Verordnung des Finanzministeriums vom 19. No-
vember 1895,

womit für den Monat December 1895 das Aufgelb
' bestimmt wird, welches bei Verwendung von Silber zur

Zahlung der Zollgebüren zu entrichten ist.
M i t Bezug auf Artikel XIV des Gesetzes vom

25. M a i 1882 (R. G. B l . Nr. 47) wird im Vernehmen
mit dem königlich ungarischen Finanzministerium für
den Geltungsbereich des erwähnten Gefetzes und für
den Monat December 1895 festgesetzt, dass in den-
jenigen Fällen, in welchen bei Zahlung von Zöllen und

Nebengebüren, dann bei Sicherstellung von Zöllen statt
des Goldes Silbermünzen zur Verwendung kommen, ein
Aufgeld von 20 Procent in Silber zu entrichten ist.

B i l i n s k i na. p.

Am 2. December d. I . um 10 Uhr vormittags
wird unter Intervenierung der Staatsschulden-Control»
Commission des Reichsrathes in dem für Verlosungen
bestimmten Saale im Vancogebäude (Singerstraße) die
125. Verlosung der Serien und Gewinnummern des
Prämien-Anlehens vom Jahre 1864 und die 13. Ver-
losung der Schuldverschreibungen der vom Staate zur
Selbstzahlung übernommenen vierprocentigen Triester
Lagerhaus - Anleihe vom Jahre 1889 vorgenommen
werden.

Von der k. l. Direction der Staatsschuld.

Den 20. November 1895 wurde in der f. l. Hof« und Staats«
bruckerei das I.XXVIII. und I.XXIX. Stück des Reichsgesetzblattes
in deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Das I.XXVIII. Stück enthält unter
Nr. 167 die Verordnung des Handelsministeriums vom 20. No«

vember 1895 betreffend die Gewährung von Larifnach«
lassen im Eiscnbahngüter-Verlehre und das bei Veröffent«
lichung derselben zu beobachtende Verfahren.
Das 1.XXIX. Stück enthält unter

Nr. 168 die Verordnung des Handelsministeriums vom 5. No«
vember 189b, womit der Artikel 10 der Verordnung vom
1. September 1883 (R. G. Bl. N. 14A) betreffend Sicher«
hcitsvorfchriften für Seeschiffe, welche Reifende befördern,
abgeändert und die Verordnung vom 25. Mai 1895
(R. G. Nl . Nr. 75) betreffend eine Abänderung diefes Ar«
tilels ergänzt wi rd ;

Nr. 169 die Verordnung der Ministerien der Finanzen und des
Handels vom 14. November 1895 betreffend die Ergänzung
der Bestimmungen des alphabetischen Warenverzeichnisses
beim Schlagworle <Webe« und Wirkwaren».

Nichtamtlicher M i l .
Conflicte wegen der Bürgermeisterwahl.

W i e n , am 20. November.

Um was handelt es sich denn bei diesem ganzen
aufregenden Conflicte wegen der Wiener Bürgermeister«
schaft? Nun, der Mann, welcher die Hauptrolle in
diesem Spectakelstücke spielt, hat alle Welt darüber
aufgeklärt, hat in einem feierlichen Augenblicke auf
diese Frage seine Antwort ertheilt. Es handelt sich, so

Imilleton.
Die Reisezeit der Vögel.

" H l i .
^it,e?".trotz der großen Vogelmassen, die unseren z
^deh verstiegen, doch nur verhältnismäßig wenig
^ hG°""3e bemerkt wird, so liegt dies daran, dass!
? ̂  " Vögel entweder in sehr großer Höhe oder
>» ^ V e n . Lange hat man geglaubt, alle Vögel
s^l ^ Strecke fort, um dann auszuruhen, dann
^ z U Strecke zu fliegen und so fort, bis sie an
^ ^ ' e z i e l anlangten, dies ist aber so allgemein
h« ha P " H t der Fall, zwar trifft man hier und
k^^ck ^ " ausruhenden Wanderern, aber in der
!^ tzz >s 9cht der Zug dauernd ohne Aufenthalt vor
z.°M.? schr merkwürdig, dass die Tagvögel, be-
Aich ,e . kleineren, die doch sonst bei der Dunkelheit
. e ^ unh unbeholfen sind, zur Wanderzeit sich ge«
^ s i / ^ t wählen. M i t Anbruch der Dunkelheit
k ^ ^ und fliegen die ganze Nacht hindurch
K te ^ l . Schnelligkeit ihrem Ziele entgegen. Un-
V,le,i lassen durcheilen die Lust, man hört nachts
^ >tl kn . ^usen und Schreien der eiligen Wanderer,
U^t! ^llen Nächten kann man auf den Leucht-
^ " hs^ndenlang derartige Mengen von allerlei
V^l t i l l , '^"el l vorüberziehen sehen, dass man die
itt! ^ "de gahl auch nicht annähernd taxieren

N>^. ist c bie Leuchtfeuer ihren hellen Schein
« i s . A die ganze Luft erfüllt von Vögeln, die
K?dy! ^ "der tausendstimmig schreiend unheimlich

' um sofort anderen Mafsen Platz
? t s < e von derselben unsichtbaren Gewalt un»

N sick ^bärtsgetrieben scheinen. Hunderte zer-
^ den Schädel an der »iauer des Thurme«

i bei dem rasenden Anflug, aber unbekümmert darum
setzen die anderen die eilige Reise fort, wie die wilde
Jagd durch die Lüste stürmend.

So eigenthümlich die Nachtreisen sind, noch viel
merkwürdiger ist es, dass viele Vögel in solcher Höhe
dahinziehen, dass sie dem menschlichen Auge kaum oder
gar nicht mehr wahrnehmbar sind, in Höhen, die sie
zu anderen Zeiten niemals aufsuchen, und in denen sie
auch kaum leben könnten. Und dabei entwickeln die
Vögel in diesen Höhen, die bis zu sechs-, ja achttausend
Metern hinaufreichen, eine derartige Schnelligkeit, dass
wir uns gar keinen Begriff davon machen können. Er-
reichen schon niedrig fliegende Vögel, wie z. B. Krähen,
auf dem Zuge in der Höhe von ungefähr 150 Metern
eine Geschwindigkeit von 120 bis 150 Kilometern in
der Stunde, so steigert sich diese Geschwindigkeit bei
den in der ungefähren Höhe einer deutschen Meile
fliegenden Vögeln bis auf drei- und vierhundert Kilo»
meter in dechlben Zeit, und nur dieser unerhörten
Schnelligkeit des Fluges verdanken die Thiere höchst,
wahrscheinlich die Möglichkeit, überhaupt in jenen
Regionen, in denen die Luft sehr dünn ist, leben zu
können, denn durch die reißende Geschwindigkeit wird
den Lungen trotz drr stark verdünnten Luft genügend
Sauerstoff zum Athmen zugeführt.

Auf folche Weise ist e« diesen Vögeln möglich, in
einem einzigen Tage die Reise von Deutschland nach
Afrika oder von dort zurück zu machen, und nicht nur
dem schnellen Mauersegler ist es vergönnt, am Morgen
Abschied von uns zu nehmen, um am Abend desselben
Tages die Thürme und Minarets der Moscheen
Egyptens zu umschwärmen, sondern auch anderen,
weniger fluggewandten Vögeln, die in hohen Luft«
schichten dahinziehen, ist nur eine kurze Reisezeit zur
Durcheilung dieser gewaltigen Strecke nöthig.

Nur durch schnelles Reisen in hoher Luft können
hauptsächlich die kleinen Wanderer ihr Ziel, das oft
mehrere hundert Meilen weit ist, erreichen; bei tage-
und wochenlang dauerndem täglichen F lug, dem ihre
Kräfte absolut nicht gewachsen sind, würden sie niemals
dorthin gelangen. Man hat sich oft den Kopf darüber
zerbrochen, wie wohl die kleinen schwachen Vögel den
enormen Weg bis nach Afrika bewältigen; schließlich
hat man, auf ungenauen Beobachtungen fußend, sogar
geglaubt, sie ritten auf dem Rücken von Kranichen und
Störchen hinüber, die sie zum Dank unterwegs mit
ihren Liedern erfreuten; fo anmuthig dieses Bild zwar
ist, entspricht es leider nicht der Wirklichkeit, die
Kleinen müssen sich schon selbst anstrengen und sie er-
reichen ihr Ziel nur durch das Ziehen in hohen Luft-
schichten.

Zuweilen zwingen ungünstige meteorologische Ver-
hältnisse die hoch ziehenden Vögel, die Höhe zu ver-
lassen und in niedrigen Schichten zu fliegen, und dann
sind manchmal Gegenden tagelang von Vögeln be-
völkert, die sonst nie oder nur selten und vereinzelt
dort anzutreffen waren. Bei solchen Gelegenheiten kann
man sich ungefähr ein Bild machen von den un-
geheuren Massen, welche nach Süden ziehen, und von
denen wir unter gewöhnlichen Umständen nur einige
Reste oder abgesprengte Eolonnen sehen, während uns
die große Armee unsichtbar bleibt. I n großen Herden
ziehen im Hrrbst die Vögel gegen Süden, in lleilieren
Trupps und Verbänden, auch wohl paarweise kehren
sie im Frühjahr zur Heimat zurück, und jetzt sind sie
womöglich noch eiliger als im Herbste, den,, jetzt treibt
sie die allgewaltige Liebe, und die ist ja bekanntlich
stärker als alle anderen Triebe des Herzens und der
Sinne.

Dr. Lud. S t a b y .
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rief Lueger, um die Ehre und die Freiheit meiner
Vaterstadt Wien, es handelt sich um die Ehre und
um die Freiheit meines armen, unterdrückten Vater-
landes Oesterreich! . . . Also das ist der Grund. Und
nicht nur um Ehre und Freiheit handelt es sich. son-
dern auch um die materiellen Interessen Wiens und
der anderthalb Millionen Einwohner der R^ichshaupt«
stadt. Denn diese sind ja, wenn man Herrn Dr . Lueger
und seinen Freunden Glauben schenken darf, einfach
verrathen und verkauft, wenn nicht die antisemitische
Partei die Regierung im Rathhause in die Hand be-
kommt. I n Wort und Schrift wird es fort und fort
gepredigt, es sei allerhöchste Zeit, dass die Partei der
Ehrlichkeit endlich das Steuerruder ergreife. Bisher
seien Wien und die Wiener dem Großkapitale aus-
geliefert gewesen. Die englische Gasgesrllschaft beute die
Stadt aus, was diese übrig lasse, das fällt den Activ-
nären der Tramwaygesellschaft zu. Daneben mästen
sich die Versicherungsanstalten an dem Marke der
Wiener, und so mannigfaltig die Formen sind, in
denen das Großcapital mit seinen Fangarmen in das
geschäftliche und communale Leben einzugreifen weiß,
ebenso zahlreich sind die Gestalten, welche die Volks-
ausbeutung annimmt. Wie ist das möglich? Nur da-
durch, dass eben die antisemitische Partei bisher zur
Rolle der einflusslosen Minderheit verurtheilt war, nur
dadurch, dass die antisemitische Partei eben noch nicht
in die Lage gekommen ist, die Verwaltung der Stadt
zu führen, Wien endlich vor der verderblichen Aus-
beutung durch das Großcapital zu schützen.

Weshalb hat nun, wenn so Vieles, so Großes
und Hohes auf dem Spiele steht, die antisemitische
Partei nicht die Zügel der Stadtregierung ergriffen?
Sie hat durch die letzten Wahlen die Majorität er«
halten, eine mehr als ausreichende Majorität, welche
es ihr gesetzlich ermöglicht, jeden im Interesse der Stadt
und der Wiener Bevölkerung gelegenen Beschluss zu
fassen und durchzuführen. Weshalb hat sie von ihrer
Machtbefugnis keinen Gebrauch gemacht? Weshalb hat
sie selbst durch ihr Verhalten die Hand dazu geboten,
ja die Staatsregierung förmlich dazu gezwungen, Maß-
regeln zu treffen, denen zufolge die Partei, welche
Wien retten wil l , noch immer nicht in die Lage kommt,
die Ehre und Freiheit der Stadt mit Schild und
Schwert zu vertheidigen und vor allem die Schnüre
des städtischen Geldbeutels, auf dessen Inhal t es das
Großcaftital abgesehen hat, fest in die Hand zu nehmen?
Wenn die antisemitische Partei an diese entsetzlichen
Gefahren für Wiens Ehre, Freiheit und Wohlstand
ernstlich glaubt, dann Hütte sie es ja ganz leicht gehabt,
ihrer Bürgerpflicht zu entsprechen und heute schon
wäre sie in der Lage, die ihr durch die Wahlen zu-
gefallene Macht zum Segen der Stadt auszuüben. Sie
hat zuerst am 20. October versucht, ihren Candidate»
zum Bürgermeister zu machen. Die Krone hat, von
ihrem Rechte Gebrauch machend, diesen Vorschlag ab-
gelehnt. Weshalb hat die Partei nicht im zweiten
Wahlgange am 18. November ein anderes ihrer M i t -
glieder der Krone in Vorschlag gebracht? Weshalb hat
sie den, wie sie sehr wohl wusste, aussichtslosen Ver-
such gemacht, den abgelehnten Manu der Krone auf-
zuzwingen? Weshalb hat dieser selbst, da es sich doch
angeblich um die Ehre und Freiheit Wiens, um die
Rettung der Neichshaufttstadt von den höllischen Ge-
walten des Großcapitals handelt, nicht die Wiederwahl
zurückgewiesen und seinen Parteigenossen gerathen, ein

anderes Mitglied aus der großen Zahl der Mehrheit
zu wählen?

Das mag Trotz sein und unbezwingbare Lust an
Demonstrationen, selbst wider die erhabensten Gewalten
des Staates, es mag eine jede andere, noch so drin-
gende Rücksicht, vordrängender persönlicher Ehrgeiz sein,
aber gewiss nicht die Sorge für das Wohl der Stadt
Wien, wenn deren Rettung von der Einführung der
antisemitischen Partei in die Leitung der Commune
abhängig ist. Oder sollte die ganze, so viel Staub auf-
wirbelnde Sache doch nichts weiter sein, als eine per-
sönliche Angelegenheit des Herrn Dr. Lueger und viel-
leicht noch dazu die Kraftprobe einer politischen Partei?
Nicht Wien, nicht Oesterreich, nicht einmal die Macht-
stellung der Partei, von der er sich aufwärts tragen
ließ, ist, wie man aus seinen Worten und aus seinem
Vorgehen deutlich erkennt, der Stern, von dem ec sich
leiten lässt. Cr, gerade er und kein anderer, auch nicht
aus seiner eigenen Partei, soll Bürgermeister von Wien
sein — um eine anmaßlich aufgebauschte Personenfrage
handelt es sich, und um nichts weiter. ^

Politische Uebersicht.
Laibach, 21. November.

Auf der Tagesordnung der morgen den 22sten
d. M . stattfindenden Sitzung des B u d g e t - A u s -
schusses befinden sich folgende Capitel, beziehungs-
weise Titel des Staatsvoranschlages: Ministerium des
Innern (Schluss), Ministerium für Landesoertheidigung,
Cultus und Studienfonds-Forste. — Der I m m u -
n i t ä t s - A u s s c h u s s hält am Samstag den 23sten
d. M . um halb 11 Uhr vormittags eine Sitzung mit
folgender Tagesordnung: Erstattung bereits zugewie-
sener, allfällig vorbereiteter Referate; Referat über
die Zuschrift des Landesgerichtes Klagmfurt in der
Ilnmunitäts-Angelegenheit des Abg. Dobernig.

I m k r o a t i s c h e n L a n d t a g e wurde gestern
die Budgetdebatte fortgesetzt. Abg. Kumicic sprach
contra. I m Einlaufe befaud sich die Petition der evan-
gelischen Gemeinden A. C. um Anerkenuung und Con-
stituierung als kroatisch-slavonische Landeskirche.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
unterbreitete gestern der Landesvertheidigungs-Minister
den Gesetzentwurf betreffend das Recrutencontingent pro
1896, die Berichte über das Ergebnis der Einjährig-
Freiwilligenprüfung und über die im Heere vorgekommenen
Selbstmorde. Nach einigen unwesentlichen Interpella-
tionen wurde die Sitzung geschlossen. I n der heutigen
Sitzung wird der Ministerpräsident mehrere Inter-
pellationen beantworten.

Die Berathung des deutschen b ü r g e r l i c h e n
Gesetzbuches wird im Schosse des Vundesrathes
voraussichtlich sehr glatt verlaufen. Bedenken grund-
sätzlicher Natur werden vielleicht nur von den mecklen-
burgischen Regierungen erwartet, welche von der That-
sache ausgehen, dass der gegenwärtige Zustand des
bürgerlichen Rechtes in den beiden Großherzogthümern
den Wunsch nach einer Aenoeruug nicht nahegelegt hat.
I m Reichstage wird der Entwurf außer von den M i t -
gliedern des Bundesrathes, dem Vernehmen nach auch
von Mitgliedern der Commission, namentlich von den
Professoren Dr . Planck, Dr . Sohm und geheimen Ober-
Iuftizrath Struckmann vertheidigt werden.

Wie man der «Pol. Corr.» aus R o m meldet,
ist in der letzten Sitzung der Cardinals-Commission

für die Vereinigung der orientalischen K i l E ^
Frage der Wiedererrichtung der koptischen H i e r a ^
Egypten zur Erledigung gelangt. Der heilA ^.
brachte die apostolische Constitution, welche das^.
tische Patriarchat in Egypten wieder herstellt, M ,̂
lesung und die Cardinals-Commission genehn^ .̂
Constitution ohne jede Abänderung. I m W ? ^ I ^
hange mit der Angelegenheit betreffend die lw ^
teresse jener Vereinigungs-Vestrebungen im ^ ' ^ 1
errichtenden Institute, bezüglich deren jedoch " ,M
kein Beschluss gefasst wurde, erörterte die C o " ^
eingehend die gegenwärtige Krise in der Türlel, ^.
S?. Heiligkeit der Papst mit dem gespanntesten ^
terrsse verfolgt. Die Congregation der P r o p a ^ ^
den schon angekündigten Personenwechsel in der ̂  ^
des nordamerikanischen Collegiums vorgenommen',.
Stelle des bisherigen Rectors dieses Collegium«. 7^.
O'Connell, wurde Pater Kennedy sür diesen P^c'
nannt Msgr. O'Connell wurde zum Rücktritte ve"w ,,
weil er durch seine Hinneigung zu den Ideen de ^,
bischofes von St . Paul, Msgr. Ireland, daZ ^.,
trauen des Epiöcopats der Vereinigten Staaten e ^

Die P a r i s e r Blätter sind mit Eri)lter"H
über die Verhaftung A r t o n s gefüllt. Die fra"«"' ^
Regierung betreibt energisch dessen Auslieferung' ^
hofft, Atton schon morgen nach Paris brlM> ^
können. Arton selbst wi l l der Auslieferung ^
widersprechen; erwünscht, sobald als m ö M ^
Paris zu kommen, um seinen Strafprocess ew >". ,̂1
mal zu erledigen und nach Abbüßung seiner Otrai
zu sein. ,,, hii

Wie aus M a d r i d gemeldet wird, e r l l a "^ ,
Ministerpräsident selbst die Nachricht aus Cuv " ' ,̂
nach der Rebellenführer Gomez mit seiner ^ ^ ^
der Provinz Santa-Clara vernichtet worden, > ^ .
wahrscheinlich. Ein bereits seit längerer Zelt » ^
fendes Gerücht über die Pacification der 3^1" ^,
durch Marschall Martinez-Campos auf Grund " ^
tender Concessionen und Einführung einer ^ îch'
gewinnt immer mehr an Bestimmtheit. Die "!> ^,
Meinung nimmt übrigens diese Nachricht gut a >^,
schon die Regierung dieselbe dementiert und al» l̂ü
manöver hinstellt, halten die Blätter ihre M ^ , ^
aufrecht und behaupten, dieselben aus wohlinsor"
cubanischer Quelle selbst erhalten zu haben. < ^

Aus S o f i a wird vom 20. d. M . t e l e g r a ^
Mittags empfieng Prinz Ferdinand eine ^ep" ^
der Sobranje, welche ihm die Glückwünsche ^ ^ ,
anlüsslich der Geburt des Prinzen Cyrill übe"» ^
Der Zustand der Wöchnerin und des neugev"
Prinzen ist ein andauernd günstiger. 5-al^'

Der e n g l i s c h e Premierminister Lord A ^
b u r y hat seine kürzlich in der Londoner lV" ,!
gehaltene Rede durch eine solche in Brighton e»^ j
nachdem ihm inzwischen einc Botschaft des . ^ ü
zugekommen war, die der Lord zur Verlesung ^
Der Sultan betont in dieser Botschaft se'"^ ? ^
Entschluss, die Reformen auszuführen, und verv, ^
dafür sein Ehrenwort. Lord Salisbury b e " " A><
verstehe sich von selbst, dass er an die Worte o > ^ /
tans keinen Commentar knüpfen könne. ̂ . H l ^
ferner die Nothwendigkeit, dass die Mächte a" ' , ,^^.
einmüthiger Beschlüsse vorgehen, und gedachte F
der Thätigkeit, welche Rustem Pascha s " " ^ ^ '
Gouverneur des Libanon entfaltet hatte. M M g
den darauf ist Rustem Pascha aestorben.

I3ier Wochen öes OMckes.
Novelle von G. Nosevalle.

Keuchend und pustend fährt der vom Norden
kommende Schnellzug in den kleinen Bahnhof von
Mrran ein; ehe er noch stille steht, werden von den
ungeduldigen Passagieren die Coupöthüren geöffnet, und
mit einem Seufzer der Erleichterung stürzt alles ins
Freie. Unter der vielköpfigen Menge befindet sich eine
zarte, junge Frau mit großen, melancholischen Augen,
fast erschreckt blickt sie um sich auf das laute lärmende
Treiben, suchend irrt ihr Vllck umher, endlich erblickt
sie einen Gepäckträger; sie winkt ihn heran, lässt sich
durch ihn einen Wagen besorgen, und froh, dem ge-
räuschvollen Menschengewühl entronnen zu sein, sinkt
sie mtt einem Gefühl der Erleichterung in die schwel-
lenden Klssen der Carrosse, nachdem sie dem Kutscher
eine Adresse zugerufen hat.

Es war au einem der eisten Septembertage, der
Himmel prangte im tiefsten B lau , die Sonne ver-
goldete mit ihren Strahlen die reizenden blütenreichen
Gärten, die Luft war milde und wunderbar warm,
kein Lüflchen regte sich, und als nun der Wagen in
sanft wiegendem Tempo durch üppiges Grün hindurch
nach Obermais hinaustieg, da glaubte die schöne, blasse
Frau im Wagen zu träumen; mit weit geöffneten
Lippen und groß aufgeschlagenen Augen lag sie in den
Kissen und wagte nicht, sich zu bewegen, aus Furcht,
den schönen Traum zu zerstören.

Doch nun hlelt der Kutscher, ein freundliches
Matronengesicht und ein frisches Mädchenantlitz, das
aui der Ueidsamen Meraner Tracht allerliebst hervor-

guckte, standen vor dem Wagen und halfen das Gepäck
ins Haus tragen, während sie in ihrer anheimelnden
Tiroler Sprache der «Gnä' Frau» versicherten, die
bestellten Zimmer wären in bester Ordnung und sie
würden ihr Bestes thun, um «Gnä' Frau» den Auf-
enthalt recht angenehm zu machen. Dabei sahen sie
die kraule schöne Frau mitleidsvoll an, dann wandten
sie sich schnell weg, um ihre Rührung zu ver-
bergen, und giengen, den Weg zeigend, voran aufs
Haus zu.

Es war dies eine reizende, ganz in Grün liegende
Vil la, von der aus man einen wunderhübschen Blick
auf Meran genoß, an die Vil la schloss sich ein großer,
üppiger Garten mit lauschigen Lauben und wundelbaren
Woylgerüchen, hier blühten Lorbeeren und Cypressen
m Hülle uud Fülle, hier luden Bänke unter schattigen
Kastanienbäumen zum Ruhen ein, hier war's herrllch
träumen.

Von diesem paradiesischen Plätzchen war auch die
schöne Fremde entzückt, sie sah sich die blitzsauberen,
für sie reservierten Znnmer kaum an, in aller Eile
legte sie Hut und Mantel ab, erfrischte mit dem klaren
Wasser Gesicht und Hände und eilte in den Garten
hinunter.

Unermüdlich durchwanderte sie den Garten, in
dem sie jeden Augenblick neue Schönheiten entdeckte;
die weiße Blüte des Phykus, der Wohlgeruch der
Cypresse, die umherfliegenden, Schneeflocken ähnlichen
Blüten der Aloe, die farbenprächtigen Schmetterlinge,
ja, sogar das laute Gesumme der umherschwürmendcn
Bienen und Mücteu entlockte ihr Ausrufe der Begeiste-
rung. Sie, die sonst ihre zarten, schwachen Glieder

nur langsam fortschleppte, durchlief mit ewer ^
Jahren fremden Elasticität den Garten; ste
berauscht. . ... f r F .

Da erschien, gerade zur rechten Z " t , vf ^ F
liche Wirt in mit dem Kaffeebrett, servierte "' ^ F p
ordentlich appetitlicher Weise in einer der ^ ^
Lauben den Kaffee und bat die junge 3 " " , .^ W
nicht kalt werden zu lassen; sie entsprach 0 " ^
forderung, fetzte sich hin und ließ sich a l l e s ' ^ F
schmecken. I h r schien, dass sie noch niemals 1 ^
Kaffee, so frische Butter und so schmackya "» M
gessen hätte. Doch kaum hatte sie den leß' ^M
verzehrt, als auch die Reaction eintrat uno , ^ ^
Mattigkeit sie übermannte. I h r Kopf M " " ^ H
lehne zurück, die Hände sanken schlaff v " " ^N ^
mochte sie etwa eine Stunde gelegen haven,
hilfloser Unschuld. .maettetel« /

Inzwischen war die Dämmerung enU-^to»"'^
der im Hause wohnende Arzt von seiner ^ ^ss e'
zurückgekehrt. Die Wirt in benachrichtigte ' ^ jh,,, ^
neue Patientin angekommen wäre, und ", ,^, ! ^n ,
gleich in den Garten zu gehen und «die ^ ^ a n l H ^
Dame, die zum Erbarmen aussähe^, p .^ M
ins Haus hineinzugehen, damit sie sich ' ^
Kleidung nicht erkälte. clNilnsO n^

Doctor Rcineke leistete diesem ^ " ' ^ a ^
und begab sich hinunter. Er durchschr'" ^ M ^
Garten, ohne einen Menschen zu finden, ^gnff ' ^ l
der letzten Laube, er war schon l " ^ ^ l ^ ^
zukehren, erblickte er das schöne, im lelM ^ 0
versenkte Weib. Lautlos blieb er 1"V folg"
trachtete sie. (Iortfetz""



j a c h e r Zeitung Nr. 269. 2 3 3 3 22. November 1895.

Di ^ ^ ^^ Vorgänge in der T ü r l e i verlautet:
^Botschafter glauben, der Sultan thue jetzt sein Bestes,
^ den Metzeleien in Kleinasien zu steuern. Gleichwohl
Hz»?" dieselben in einer die Christen bedrohenden
l M - '̂ ^ b^ Fanatismus der Muhamedaner sich
^ . ^ i g e l n lasse. Die österreichische Colonie in Con-
!^twopel trifft Maßnahmen zu ihrer Vertheidigung
Kok» ^^ Ausbruches einer Bewegung in der Haupt»
^ t . Die Blatter in Tif l is veröffentlichen die Antwort-
stM ^^ ruffischen Botschafters an den armenischen
Heikos. I n derselben heißt es: Die Armenier in
ly '^ntinopel stnd genügend beruhigt, ihnen droht
> ^ Gefahr, aber in den Provinzen finden bedauer-
en ^ ° " ^ l e statt, welche leider in den mnsten Fällen
H. ^n Armeniern hervorgerufen wurden, die von den
,MutionScomitts aufgestachelt werden. Das Resultat
bie l ^ sülchterliche Rache seitens der Türken, respective
H Htecklichen Gewaltthätigleiten gegen die Christen. Der
«tls!.s ^ den von den drei Großmächten vor«
?!Mgenen Reformentwurf bestätigt. Es finden Vor-
^"ltungen zur Ausführung desselben statt, hiefür ist
^"othwendig, dass die Leiter des Volkes dasselbe be-
dtt ' .bass es von Revolutionsversuchen abstehe, die
^geblichen Hoffnungen auf eine Einmischung des
> n ? aufgebe, allen Unruhen ein Ende mache, und
by 5 k zur Herstellung des allgemeinen Friedens, an
ki„ Aufbesserung der Lage und an der Einführung
^"neuen Ordnung.

Tagesneuigleiten.
H««"" ( s ü r s t l i c h e M a l e r und B i l d h a u e r . )
z 'Prager Tagblatt» brachte diesertage ein interessantes
h"'Ueton, in welchem eine große Reihe fürstlicher Per-
» gleiten, darunter auch nicht wenige gekrönte Häupter,

3«?^ ^ " ^ ^ ^ ^ ^ " ^ ^ ° ^ " ' Bildhauer oder
lllll, " bemerkbar gemacht haben. Seine Majestät der
tz/'" Franz Joses hat ein vom Jahre 1846 datiertes
Ütll/l, ^ ^ zu einem wohlthätigen Zwecke heraus-
^Mene Album «Caritas» gespendet. Die Zeichnung stellt
stin" ^!lhenspieler dar, der in einer Straße Venedigs
tin/ ^ " ^ zum Besten gibt. Erzherzog Otto ist mit
st. " Iagdbiloe in die Oeffentlichleit getreten, das von
^"ern fii^ eil« wirklich künstlerische Arbeit erklärt wurde.
^ hübschen Zeichnungen Ihrer k. und l. Hoheit der
dti^ ^"prinzessin'Witwe Erzherzogin Stefanie im Krön«
l^Nlverle sind bekannt. Kaiser Wilhelm I I . hat sür
^."lbum zwei Aquarellbilder gespendet, eine Marine
^ einen Studienlopf seiner Mutter, Kaiserin Friedrich.
!>»a s^'^nungen hatten sich sür den gleichen Zweck auch
ig"Mllt h^ Prinzessinnen Adalbert und Ludwig von
H "n, die Prinzessinnen Gisela und Clara, die Herzogin
H k Emanuel; dann die Königin Regentin Christine von
hg^en, Eulalia von Orleans, Infantin von Spanien,
h^'2 Karl und Königin Amalia von Portugal, Antonie
hy. HohenMern, Infantin von Portugal; Gräfin Marie
lly wandern und Prinz Ernst von Meiningen. Eine
^ ^nnte Uquarellmalerin und Zeichnerin ist die Kaiserin
ilttl ^ ' ^ hohe Frau modelliert auch mit großer
l tn .Ml ' Uuch Prinz Heinrich, der Bruder des deutschen
A A ^"bt in seinen Muhestunden Malerei. Die Koni-
' ^ Victoria ift gleichsalls Aquarell- und Oelmalerin.
^z Dessin Beatrix, deren jüngste Tochter, die Gemahlin
XlH,/^zen Heinrich von Vattenberg, malt in Aquarell
3l»w ° " ^ eine Bildhauerin von Talent. Mit der leht-
tzch""ten Kunst beschästigt fich auch deren nächst ältere
8lM' ' Prinzessin Louise, Marquise von Lorne. Sehr
^ ? "pierte die Kaiserin-Witwe von Russland mehrere
Heia' b"" Meissonier, wahrend Königin Hmriette von
httzo "' ble Mutter der Frau Kronprinzessin-Witwe Erz-
^,' LlN Stefanie, die Blumenmalerei besonders cultiviert.
b>e Anderer Vorliebe widmen sich auch der Malerei
êlm ä°2in von Altenburg, die Fürstin von Lippe.

Hiclo ' ' ^ - Prinzessin Sofie von Baden, die Prinzessin
^t t / '? ^ ° " Hlsst"- Gemahlin des Prinzen Ludwig von
l̂> ^ ^ bie Erbgroßherzogin von Mecklenburg-Strelitz
ĉ>h,° " ^vran Königin Karola von Sachsen. Die Ge-

liH 7! Kaiser Paul I., Maria Feodorowna, übte meister«
!h^."e Vtedailleuttunst und erhielt 1820 sogar das
l t l l ^ " ^nes Mitgliedes der Berliner Akademie der
^ ^ - Vtarie von Orleans, Tochter Ludwig Philipps,
^lltd . ^cht'gk Zeichnerin und Bildhauerin. Gewiss
^tejs^ ^ l̂eser Auszählung illustrer Namen noch viele

^ lönnen, doch möge hiemit geschlossen werden,
^ tug^ ( 2 ^ o r d wegen e ines v e r w e i g e r t e n
^ ^ ^ Wie dem «P. L.» aus Mohacs telegraphiert
!e,^' ^ der Lapanyer Landmann Isaal Kuvcsdanit
ih„ machbar Johann Kleinhauser erschlagen, weil dieser

""> der Straße nicht gegrüßt hatte!
kit,^"7,(Der Erdgeruch.) Wer schon jemals über
l><^. "lch umgepflilckten Acker gegangen ist, der wird,
^ l M , ^ " " vorher ein Regen gesallen war, einen
^z^wlichen, aromatischen Duft wahrgenommen haben,
^lhlln ^^p^ung dieses Duftes sind mannigfache Ver»
h i e ^ ^ n aufgestellt worden. Wie wir einem Nrtilel
Kh, " in ^ illustrierten Familienzeilschrift «Univer-
!«^ft""ehlnen, hat man durch verschiedene Experimente
^ W, ^ ^ "^ ^ ^" ber Ackerkrume verschiedene Spuren

" " M und anderen ätherischen Körpern vorfinden.

Wahrscheinlich handelt es sich um aromatische Oele, die
aus den verwesenden Pflanzenlörpern im Erdboden zurück-
bleiben und dann unter gewissen Bedingungen ihren Dust
an die Atmosphäre abgeben.

— ( A r m e e - F a h r r 8 der.) I n München wurde
am 14. d. M. eine Vorschrift über die Armee-Fahrräder
erlassen, welche verlangt, dass die Uebungen, namentlich
im Winter, in geschlossenen Räumen vorzunehmen und
dahin auszudehnen seien, dass der Fahrer, mit nur einer
Hand die Lenkstange führend, den Revolver zu gebrauchen,
geschriebene Befehle zu lesen ober Karten zu studieren
vermag. I m Sommer soll zunächst das Fahren langsamer
auf guten Wegen, dann mit größerer Schnelligkeit und
schließlich in bergigem Gelände auf minder guten Land-
wegen geübt werden. Die Bewaffnung besteht in Revolver
und dem an der Lenkstange angebrachten Seitengewehr,
die Bekleidung und Ausrüstung in Schirmmütze, Litewka,
Tuchhose mit Gamaschen, Schnürschuhen, Mantel, Brot'
beutet, Feldflasche, Tornisterbeutel und Leibriemen mit
Meldetasche.

— ( D i e römische Börse.) Aus Paris wirb
vom 20. d. M. telegraphiert: Eine Depesche aus Rom,
in welcher wegen Mobilmachung der italienischen Flotte
Besorgnisse geh?gt werden, beeinflusste an der heutigen
Börse Italiener und den Markt im allgemeinen. Bei Schluss
der Börse war die Stimmung eine sehr schlechte. Ein
Grohspeculant des hiesigen Platzes wurde liquidiert. Auf
der Nachbörse trat scharfer Rückgang ein.

— ( G e d e n k f e i e r i n S o f i a . ) Am 20. b. M.,
als am zehnten Jahrestage der Schlacht bei Slivnica,
wurde in Sofia ein feierliches Tedeum celebriert. Sodann
erfolgte eine Parade der Garnison. Prinz Ferdinand,
von den Truppen stürmisch acclamiert, hielt an den Kriegs-
minister eine Ansprache, in der er die Leistungen der
Truppen lobend hervorhob. Die Armee sei heute von
demselben Geiste der Disciplin und Hingebung beseelt,
welcher sie vor zchn Jahren zum Siege führte. Dieser
Geist sei das beste Unterpfand für den Ruhm und die
Zukunft des Vaterlandes.

— ( D i e T r a g ö d i e e iner S c h a u s p i e l e r i n . )
I n London ift, wie die «Central News of Germany»
melden, ein Telegramm aus Sydney in Neusüdwales ein-
getroffen, durch welches alle schauspielerischen Kreise in
g',oße Aufregung versetzt worden sind. Eine der reizendsten
Erscheinungen auf der englischen Bühne, früher als Miss
Amy Resells bekannt, gieng vor kurzem mit ihrem Gatten
nach Australien. Beide wurden vom Unglück verfolgt und
am Sonntag erschoss der Gatte, Mr . Arthur Pacre, auf
ihren Wunsch seine junge Frau und durchschnitt sich selbst
sodann die Kehle. I n einem zurückgelassenen Briefe an
Mr. Element Scott, den Kritiker des Londoner «Daily
Telegraph», find die Gründe llargelegt, welche das Paar
in den Tod getrieben haben.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Landtagswahlen.

Gestern fanden die Wahlen der Abgeordneten der
Landgemeinden statt, bei welchen sämmtliche Candidate«
der slovenisch.conservativen Partei durchdrangen.

Cs wurden zu Landtags-Abgeordneten gewählt:
1.) I m Wahlbezirke La ibach (Umgebung )

O b e r l a i b a c h : Reichsraths«Al>gcordneter Franz Pouse
mit 192, Bürgermeister Gabriel I e l o v s e l mit 95
Stimmen.

I n der Minorität blieben:
Besitzer Martin Peruzzi mit 13, Johann Gams

mit 3 und Vinko Ogorelc mit 1 Stimme. Iah! der giltig
abgegebenen Stimmen 107.

2.) I m Wahlbezirke S t e i n , Egg obPodpetsch:
Dechant Thomas K a j d i z mit 57 Stimmen. I n der
Minorität blieb der Candidat der Gegenpartei, Bürger-
meister und Besitzer Ianlo Kersnit^ gahl der giltig ab-
gegebenen Stimmen 80.

3.) Wahlbezirk K r a i n b u r g , N e u m a r k t l ,
Lack: Landeshauptmann Otto D e t e l a mit 88 , Bicar
Andreas K a l a n mit 6? Stimmen. 1 Stimme entfiel:
auf den Curaten Anton Koblar. gahl der giltig ab-
gegebenen Stimmen 86.

4.) I m Wahlbezirle R a d m a n n s d o r f , K r ö n a u
Pfarrer Johann A z m a n mit 47 Stimmen. Zahl der
gillig abgegebenen Stimmen 47.

5.) I m Wahlbezirke A d e l s b e r g , P l a n i n a ,
Senosetsch, L a a s , F e i st r i t z : Besitzer Franz
M o d i c mit 61, Besitzer Joses J e ! en mit 61 Stimmen.
I n der Minorität blieben die Candidate« der Gegen-
partei: Besitzer Josef Delleva mit 45, Fcanz Arlo mit
49 Stimmen. Zahl der giltig abgegebenen Stimmen 108.

6.) I m Wahlbezirke W i p p a c h , I d r i a : Besitzer
Matthäus L a v r e n c i c mit 26 Stimmen. Aus den
Besitzer Johann Gruden entfielen 22 Stimmen. Zahl dcr
giltig abgegebenen Stimmen 48.

7.) I m Wahlbezirke R u d o l f s w e r t , L a n d -
straß, G u r l f e l d : Reichsrathsabgeordneter Wilhelm
P f e i f e r mit 93 Stimmen. Zahl der abgegebenen
Stimmen 93.

8.) I m Wahlbezirke T r e s s e n , S i t t i c h , Seisen-
b e r g , N a s s e n f u ß , L i t t a i , We ichse ls te ln :
Bürgermeister Franz K o i a l mit 114, Eurat Dr. Ignaz

Z i t n i t mit 109, Ndvocat Pr. Franz Papez mit
102 Stimmen. Zahl der giltia abgegebenen Stimmen 482.

9.) I m Wahlbezirke Got tschee, R e i f n i t z ,
Groß lasch i tz : Reichsrathsabgeordneter Eanonicus Karl
K l u n mit 79, Besitzer Primus P a l i z mit 44 Stimmen.
I n der Minorität blieben der Candidat der Gegenpartei
Reichsrathsabgeordneter Franz Visnikar mit 40 Stimmen-
auf dm Besitzer Ignaz Merhar entfielen drei Stimmen.
Zahl der giltig abgegebenen Stimmen 64.

10.) I m Wahlbezirke T s c h e r n e m b l , M ö t t «
l i n g : Pfarrer Franz Schweiger mit 52 Stimmen.
Zahl der giltig abgegebenen Stimmen 52.

I n den Wahlbezirken 1, 3, 4 und 7 hatte nur die
slovenisch-conservative Partei Candidate« aufgestellt.

Dem Landtage hatten bisher angehört und wurden
wiedergewählt die Abgeordneten: Franz Povse, Landes«
hauptmann Otto Detela, Matthäus Laorenciö, Wilhelm
Pfeifer, Dr. Ignaz Zitnil, Dr. Franz Papej. Karl Klun,
Primus Paliz und Franz Modic. Neu gewählt w«rden
die Abgeordneten: Gabriel Ielovsel, ThomaS Kajoiz,
Andreas Kalan, Johann Azman, Josef g?len, Franz
Kosak und Franz Schweiger.

— ( S l e m p e l f r e i h e i t f ü r k irchl iche Ka«
l e n d a r i e n l i t u r g i s c h e r Bücher.) Das hohe l. l .
Finanzministerium hat zufolge Erlasses vom 22. Ju l i
1895, Nr. 32.259, angeordnet, das« die lediglich sür
rituelle Zwecke bestimmten Verzeichnisse der beweglichen
kirchlichen Feste und der Heiligen, welche in liturgischen
Büchern (Ui3»a,1on, Lroviurion, Ilorao äiurnao oder
1)iurn3,1ion) enthalten zu sein Pfl?gen, vom Kalender«
stempel frei zu lassen sind.

— ( W a n d e r v o r t r ä g e . ) Ueber die auf An-
ordnung der l. k. Landesregierung im Bezirke Loitsch ab«
gehaltenen thierarztlichen Wandervortrage geht uns die
Mittheilung zu, das« dieselben in Gereulh, Nrudorf
und Nltenmarkt bei Laas abgehalten und überall gut
besucht wurden. So erschienen in Gereuth circa 100, in
Neudorf 120 und in Altenmarkt circa 150 Viehzüchter,
welche die Belehrungen und praktischen Demonstrationen
beifällig aufnahmen. Die behandelten Themata waren:
Hygiene, Diätetik, Lehre von den Symptomen der häu-
figsten Krankheiten, Behandlung derselben, rationelle Vieh.
zucht, ihr Nutzen und ihre Bedeutung sür den Vieh-
züchter, Bekämpfung der abergläubischen Ansichten ver-
schiedener Ar t ; einiges über ansteckende Thierkrankheiten
im allgemeinen und näheres über die Art und Natur
der Tuberculose, des Rotzes und der Lissa sowie über die
leichte Uebertragbarleit dieser Krankheiten von Thler auf
Thier und von Thier auf den Menschen sowie umgekehrt.
Den letzten Gegenstand bildete die praktische Demonstration
des Darmftiches mittelst Troilar, was in jedem Falle
das größte Interesse der Zuhörer hervorrief, da dieses
Verfahren infolge der vorjährigen Vorträge in gegebenen
Fällen schon gute Dienste geleistet hat. —o.

— ( D e m L a i b a c h e r B i c y c l e - C l u b ) wurde,
wie uns berichtet wird, die hohe Ehre zutheil, dass sein
Werk «Wegweiser durch Krain und Küstenland für Rad.
fahrer» — im Prachteinbanbe — von Ihrer l. u. l .
Hoheit der durchlauchtigsten Frau Kronprincessin-Witwe
Erzherzogin Stefanie am 19. d. M. zu Laxenbury in
längerer, fast 20 Minuten währender Audienz des Club-
obmannes Dr. Oskar Gratzy huldvollst entgegengenommen
wurde. Ihre k. u. l. Hoheit geruhten sich sehr lobend über
das Buch, als patriotische und sportliche Leistung des
Clubs, anszusprechen; unter anderem gab die hohe Frau
auch Höchstihrem Entschlüsse Ausdruck, im nächsten Jahre
dcn am englischen Königshofe sehr beliebten Radfahr«
sport selbst zu erlernen, ließ sich darüber mehrere Fragen
beantworten und erinnerte sich auch noch des Clubsport«
festes in Abbazia in einigen für den Laibacher Bicycle«
Club sehr ehrenden Worten. Dr. Gratzy war vor der
Audienz bei Sr. Excellenz Baron Gudenus — dem l. u. l.
Obersthofmeister der durchlauchtigsten Erzherzogin — zur
Tafel geladen und wurde, da Se. Excellenz seit kurzem
selbst Nadfahrer ift, zu eingehenden sportlichen Auskünften
veranlafst. Der Laibacher Vicycle-Club kann sich nun als
der erste Club in Oesterreich der höchsten Auszeichnung
rühmen, dass sein sportliterarisches Werk von einem Mit-
gliede des Allerhöchsten Kaiserhauses angenommen und
belobt worden ist.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e Gesel lschaft . ) Sonn-
tag den 24. November d. I . um halb 11 Uhr vormit»
tags findet im Kammermusilsaale der Tonhalle die Plenar-
versammlung der Gesellschaft statt. Tagesordnung: 1.) Be«
richt des Directors über das abgelaufene Vereinsjahr.
2.) Vorlage der Nereinsrechnung pro 1894/95. 3.) Re«
Visionsbericht darüber. 4) Vorlage des Präliminares sür
das Nereinsjahr 1895/96. 5.) Wahl des Gesellschasts-
directors, der Directionsmitglieder und der Revisoren.
6.) Mfällige, gemäß § 24 der Statuten anzumeldende
Anträge der Mitglieder.

— ( S a n i t ä r e s . ) I n Hatez, Bezirk Gurlfeld,
und dessen Umgebung sind im Verlaufe der letzteren Zeit
mehrere Kinder an Diphtheritis erkrankt. Nach Abschlag
der verstorbenen 13 beläuft sich der Krankenstand derzeit
noch auf 9 Perfonen. I n Krainburg stehen noch 7 an
Scharlach erkrankte Kinder und in Feistritz bei Nallas
noch 3 trachomllanle Perfünen in ärztlicher Behandlung, -o.
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— ( S a n i t ä t e - Wochenbe r i ch t . ) I n der Ie i t
vom 10. bis 16. November kamen in Laibach zur Welt
18 Kinder, dagegen starben 11 Personen, und zwar an
Masern 2 , Tuberculose 1 , Entzündung der Athmungs-
organe 1, infolge SchlagflusS 1, Altersschwäche 1 und an
sonstigen Krankheiten 5. Unter den Verstorbenen befanden
sich 2 Ortssremde und 2 Personen aus Anstalten.
Infektionskrankheiten wurden gemeldet: Masern 38,
Scharlach 1, Typhus 1 und Diphtheritis 7 Fülle.

— ( V e r s c h o l l e n . ) Der 26 Jahre alte ledige
Papierfablilsarbeiter Josef Volte in Iosefsthal ist seit
dem 17. d. M . nachts verschollen. Aus dem Umstände,
als derselbe am erwähnten Tage circa 12 Uhr nachts
ein Gasthaus im betrunkenen Zustande allein verließ und
am folgenden Tage um 6 Uhr früh dessen Hut von seiner
Mutter Ursula Volte auf einem knapp beim Laibachflusse
und nahe der Wohnung des Volte befindlichen Schotter-
hausen aufgefunden wurde, liegt die Vermuthung nahe,
dass er in den Laibachsiuss gefallen und ertrunken ist. Das
Suchm nach seiner Leiche blieb bis nun erfolglos. Es
ist jedoch nicht ausgeschlossen, dass Volte aus gewaltsame
Ar t ums Leben gekommen ist. — 1 .

— ( T o d t a u f g e f u n d e n . ) Der beim Vefiher
und Gastwirte Franz Terar in Vernel, Gerichtsbezirl
Lit lai, dienende Andreas Bujc wurde von dem Mltillechte
Jakob Ravnikar am 11 . b. M. , um 8 Uhr abends, unter
der Dreschtenne seines Dienstherr« todt angetroffen. Die
Vermuthung liegt nahe, dass Andreas Bujc, der schon
74 Jahre alt war, von der Treppe des Heu» und Dresch-
bodens gestürzt ist, da an der Leiche Gehirnblutung und
drei Rippenbrüche conftatiert wurden. — 1 .

— (K. l. S t a a t s bahnen . ) I m Monate October
betrugen die Einnahmen der t. l. Staatsbahnen und der
vom Staate betriebenen Privatbahnen sowie der Vooensee-
Dampischijfohrt 8.972.957 st., d. i. um 754.730 si. mehr
als in demselben Monate des Vorjahres. I n der Zeit
vom 1. Jänner bis Ende October wurden an Gesammt«
einnahmen 78,165.746 st. ausgewiesen, das ist um
1,845.374 st. mehr als in der gleichen Periode des Vor-
jahres.

— ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Heute gelangt die
beliebte Operette von Offenbach « D i e s c h ö n e H e l e n a »
zur Aufführung. Sonntag nachmittags findet eine Kinder-
vorstellung statt. Abends geht zum erstenmale die Wiener
Posse « D e r W a l z e r l ö n i g » in Scene. Montag wird
als Classilervorstellung zu ermäßigten Preisen « W i l -
h e l m T e l l » gegeben.

Neueste Nachrichten.
Die Vorgänge in der Türkei.

^Original-Telegramme.)

W i e n , 21. November. Der englische Botschafter
in Constantinopel Currie ist abends mittelst Orient-
Exftresszuges nach Constantinopel abgereist.

W i e n , 21. November. Die «P. C.» stellt fest,
dass sich dem nach dem Piraeus dampfenden österreichisch-
ungarischen LevanwGeschwader das Schiff «Donau»
im Hafen Theodo anschließen werde. Die Ersetzung des
Schiffes «Meteor» durch «Blitz» erfolgte wegen un-
bedeutenden Schadens des ersteren. Das österreichisch«
ungarische Geschwader hatte keinerlei Schwierigkeiten bei
der Ausrüstung und lief genau gemäß der erhaltenen
Ordre aus.

P e t e r s b u r g , 21 . November. Die russische
Telegraphenagentur meldet: I n autorisierten Kreisen
versichert man, dass die Zurückhaltung des russischen
Cabinets gegenüber einem Punkte der österreichisch«
ungarischen Initiative in leiner Wnse Einfluss auf den
vollständigen Einklang übe, welcher zwischen allen Groß-
mächten andauernd fortbestehe.

C o n s t a n t i n o p e l , 21 . November. Nach uer-
lässlichen Berichten wurden bei den letzten durch die
Kurden verübten Gewaltthätigkeiten 17 armenische
Dörfer im Norden des Vilajets Erzerum, fast alle
Ortschaften im Süden des Dlstrittes Terdjan und eine
Reihe von Dörfern im Districte Taßim fast ganz ver-
nichtet. I n Erzerum herrscht großes Elend.

C o n s t a n t i n o p e l , 21. November. Einer offi-
cirllen Publication zufolge nahmen in den letzten Tagen
einige Individuen Vormerkungen christlicher Häuser und
Bewohner in einigen Stadtvierteln vor, um Scandale
zu provocieren. Es wurden Maßregeln zur Verhaftung
und Bestrafung dieser Individuen getroffen.

Wien, 21. November. (Oria^Tel.) Vei den heutigen
Audienzen wurde von Seiner Majestät dem Kaiser unter
anderen auch Graf Hohenwan empfangen. — Ihre
Majestät die Kaiserin empsieng heute den Minister-
,Präsidenten Grafen Baoeni, den Botschafter Baton
Paselti ui>d den Sectionsche^ilM^.MiWs^eyum des
Aeußern Szecsen. , ? «v V,sü!^ ^ -

W e n , 21 . November. ( O r i g . ' T e ^ ^ , M l i t ä r -
VeroidnunaMatt.) Se. Majestät der Kfiiser yerlich dem
pensioniert.,» F M L . Baron T h ö M M o l ' d M FMzeug.

Ellischau, 21 . November. (Orig.-Tel.) I m Be-
finden Sr. Excellenz des Herrn Grafen Taaffe ist eine
geringe Besserung eingetreten.

Budapest, 21 . November. (Orig.-Tel.) Der Acker-
bauminister Daranyi wurde heute im zweiten Bezirke
der Hauptstadt neuerlich zum Reichstags-Abgeordneten
gewählt.

Budapest, 21 . November. (Orig.-Tel.) I n Iesz-
treb im Saroser Comitat wüthete ein heftiger Brand,
bei welchem 204 Häuser und mehr als 500 Neben-
gebäude sowie sämmtliche Getreide- und Futtervorräthe
eingeäschert wurden. Viele Hausthiere sind verbrannt.
Es sollen auch mehrere Menschenleben dem Feuer zum
Opfer gefallen sein. Das Elend ist groß. Der Schaden
dürfte 200.000 f l . übersteigen.

Budapest, 21 . November. (Orig.-Tel.) I n dem
seit mehreren Tagen andauernden Processe gegen
Dr. Zoltan Takacs wurde heute das Urtheil gefällt.
Dr. Talacs wurde zu 5 Jahren Kerker und dessen
Mutter zu einem Jahre Kerker verurtheilt. Das vor
2 V, Jahren gegen Anton Berecz gefällte Urtheil auf
4 Jahre Kerler wurde aufrecht erhalten.

Agram, 22. November. (Orig.-Tel.) Ihre k. u. k.
Hoheit Frau Erzherzogin B l a n c a , Gemahlin des
Herrn Erzherzogs Leopold Salvator, wurde glücklich
von einem Prinzen entbunden. Mutter und Kind be-
finden fich wohl.

London, 21. November. (Orig.-Tel.) Arton wurde
heute zum zweitenmale dem Polizeihofe vorgeführt. Die
Verhandlungen über dessen Auslieferung wurden auf
acht Tage verschoben.

Paris, 21. November. (Orig.-Tel.) Der Finanz-
minister ermächtigte den Syndicus der Börsenmakler
zu erklären, dass die Orientfrage die Geschäftswelt nicht
zu beunruhigen brauche.

Aiteravisches.
Tausend J a h r e ! * Ein kurzer Abschnitt in dem nimmer

ruhenden Strome der Zeit, und doch, welch ein riesiger Zeitraum
in der Entwickelungsgeschichte einer Nation! Tausend Jahre
stürmten vorüber, seitdem das edle Ungarnvolt unter der Führung
des Helden Arpäd sein altes Vaterland verließ und die Gemar«
tungen dieses waldigen, felsigen und strahlenden Landes über«
schritt. Die Herzen von Millionen und Abermillionen jubeln jetzt
dein vielbebcutendcn Iubiläumsjahre entgegen. Denn siehe da!
Voller und Nationen entstanden und starben in diesen tausend
Jahren; im Schuhe der Vergangenheit sind manche tragische
Schicksale großer Voller begraben. Revolutionen und Bruder-
kriege sah man erstehen nnd gar viele Stämme stürzten herab
von der glänzenden Höhe, die sie erklommen. An den Ruinen
der Zeiten, am Grabe der Völker erhoben sich neue, um neuen
Kämpfen entgegenzugehen; doch Ungarn stand fest inmitten dieser
Kämpfe und Stürme. Wohl ist es wahr, dass seit Arpäd dieseS
schöne Vaterland erobert, fortwährende äußere und innere Kämpfe
das Land durchwühlten. Bruderkriege erschütterten seine Voller,
doch der Ungar wahrte mit heiligem Eifer seinen nationalen
Charakter, stand treue Wache über dem Cultus hehrer Vaterlands-
liebe und ward groß trotz seiner zahlreichen inneren und äußeren
Feinde. Diese Kämpfe hinderten lange Zeit die Entwickelung der
Cultur. Industrie, Handel, Kunst und Literatur blieben weit
zurück hinter jenen der anderen europäischen Culturstaaten. Doch
alles das holte Ungarn in den letzten Decennien ein. Seit der
großen Zeit seiner nationalen Wiedergeburt gieng das Land mit
riesigen Schritten und selbstbewusst seinen hohen Culturaufgaben
entgegen und stolz kaun es sich heute mit den anderen Völkern
messen. Es erreichte sozusagen mit einem Sprung, was andere
Nationen erst im langsamen Entwickcluugsprocess thaten. Der
Herausgeber dieses Prachtwerkes war zehu Jahre abwesend von
Ungarn; in dieser Zeit bereiste er die wichtigsten Puukte der
Welt; er sah die großartige Entwickelung der modernen Cultur»
stallten und siehe, als er nach zehn Jahren wieder zurücklehrte,
welche Ueberraschung ward ihm zutheil! Auf jener Höhe sah
er seine Nation, wo die anderen standen, die er bereiste; er sah
es, dass sich dieselbe mittelst ihrer eigenen innern Kraft, ihrer
nationalen Tüchtigkeit und ihres schwungvollen Temperaments
zu bedeutender Hühe erhob unter der glorreichen Regierung un'
seres geliebten Königs Franz Josef. Das wunderbare Aufblühen
der Hauptstadt, ihre Bauten und Paläste und alles, was eiu
Land groß, glücklich und reich macht, sind heute zu fiuden in
diesem Lande, Das alles hat den Verfasser dieser Zeilen dazu
bewogen, dieses Prachtwerl herauszugeben anlässlich der denk-
würdigen Ausstellung, wo die Nation alles entfalten wird, was
sie Großes producieren konnte. Er gibt dieses Prachtwerl heraus,
uutcr Aegide des königlich°ungarischen Handelsministeriums sowie
der una.. Staatsbahncn und der Millenniums»Ausstcllungs«
Direction, damit es, da die Sprache hierzu zu arm ist, mit
Hilfe von getreuen Abbildungen dem Auslande zeigen soll, was
eine Nation imstande ist, wenn sie sich in so kurzen Deccnnien
aufrafft. Sie mögen kommen, die Amerikaner, Deutschen, Eng»
länder, Franzosen, Italiener und alle, die mit Recht stolz auf
ihre alte Cultur sind uud urtheile» über die Wunder der
Millenniums-Ausstellung und die gewaltige Begabung der Nation,
die sie ins Leben gerufen. J u l i u s Laurcnc ic .

— ( N e u e fesche W i e n e r T a n z m u s i k ) enthält
das soeben im Verlage von M, Krämers Nachfolger, Wien IV.,
Margarethcnstraße 2, erschienene beliebte Wiener Tanz »Album
«Der Wiener im Salon», in welchem wir Tänze der bekanntesten
Wiener Militär» und Civillapellmeister finden. I m gleichen Ver-
läge erschien auch bereits in vierter Auflage ein echter Wiener
Walzer: «Kecke Fratzen» von Franz Wagner, welcher sich als
Schlager ersten Ranges erweist.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch die hiesige
V u c h h a n d l u n g I g . v. K l e i n m a y r k Fed. B a m b e r g
bezogen werben. /

* Vorwort des Prachtwerles: «Das 1000jähr. Ungarn und
die Millenniums'Ausstelluna,». Complet in 12 vierzehntagigcn
Heften zu 40 kr.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Nm 2 l . November. Stampctta, Bau°Uuternehmer, s. Diener,
Udine. ^" Kopetzkh, Nau<Unternehmer, Villach. — Hosbauer,
HolzWidlersgattin, s. Schwägerin, Nrumarltl. —Novak, l . l . Post«

meister, Gurkfeld. — Schubert. Blut, Buckenmayer, Ae>n ^
Hochstädtcr, Tschunto, Petzold, Bienenfeld, NebenzH ^,,
s. Frau, M e . , Wien.— Steinhartcr, M ü n c h e n . - ' » ^ M .
Prag. — Opreschnigg, techn. Beamter, Graz. — M " '
Vllltna. — Felice, Privat, Iudenburg.

Hotel Elefant. „ M
Am 21. November. Khern, Liebel, Trebitsch, A " ' . M '

Mahanet, Tondo, Kaufleute, Wien. — Malabatsch, V " ^ , ^
mann, Verpflegs-Official. Trieft. — Hausse. Ksm., ^ W'
Havas, Kfm.. Groß-Kanifcha. — Mally, FabrilsbeMl. ^
marltl. - Witte, Inspector, Linz. - Bozic, Kfm., >"" ^
wert. — Versiter, Militär-Beamter; Hieber, Kfl«. , ^ M
Borstnit, Schauspielerin, Agram. - Rubini, Kfm., Sch'"^
— gilser, Kfm., Budapest.

Hotel Vaielischer Hof. ^h
Am 21. November. Ehrlich, Privatier. s - F ^ . H M ,

— Kastelic. Gastwirt, Korschina. — Rozman, ^ . M l '
Stein. — Delkoß. Kfm,, Pontafel. — Ianas. Org"" ' , > ̂
moschnitz. — Anderkol und Schneider, Köchinnen, Oo"!^
Weber, Reis., Dauschart. . ^

Verstorbene. ^ M ! "
A m 2 1 . N o v e m b e r . Katharina Ballan, St«

90 I . , Karlstädterstraße ?, Marasmus.

Volkswirtschaftliches.
Lllibllch. 20. November. Aus dem heutigen Mart" >^h,

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 6 Wagen mit Heu uno
12 Wagen und 1 Schiff mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s p r e i s e .
Mlt.- M«z^ ?!^ö
st. ,lr- st,,lr, ^ 7 0 ^

Weizen pr.Metercrr, 7,50 8,— Butter pr.Ki lo. . " " « ^-"
Korn » 7,— 7 50 Eier pr. Stück . > ^ H - ^
Gerste » 6 50 6 50 Milch pr. Liter - - «< ^
Hafer . 6 80 7 - Rindfleisch pr. Kilo ^ " ^ ^
Halbfrucht . Kalbfleisch ' 5 8 ^
Heiden » 7 80 8 - Schweinefleisch » ^^,-"
Hirse , ?!20 6 50 Schöpsenfleisch » " ^ ^
Kukuruz ' 680 650 Hahndel pr. Stiick " " A ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 80 Tauben ' „ ^ 5 ^
Linsen pr. Heltolit. I l l - Heu pr. M.-Ctr. - ^ « ^
Lrbsen » 11 Stroh » . - ^ ^
Fisolen . 12 Holz. harteS pr. ^ -
«indsschmalz Kilo —94 Klafter <!" ^
Schweineschmalz» —68 —weiches, ' ^ z ^
«peck, frifch . - ! 6 6 Wein,roth.,100 Lit. ^ ^ g ^

— geräuchert » - j68 — weißer, » " ^ . ^

„ , s 2 U . N 7 ^ ? 4 2 ' 2 " s ^ 6 ' W.schwäch^ bewölkt
" 9 . Ab. 743-4 1 7 SO. mäßig ^ ^ W ^ ^ ö
22.l?U.Mg.j 743-7 j - 0 ' 8 j O. mäßig ' , h " " ', »?

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur <- '
0 5° über dem Normale. __——-^^Tl»

Verantwortlicher Redacteur: Julius Obm- I °nusch°"
Ritter von Nissehrad. ^ . - ^

Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 kr., in Tasche"
auf Leinwand gespannt 80 kr. ^ßH

Jg. v.Kleinmayr H Fed. Hambergs Kuch!)^
in taibach.

W Der Verwaltungsrath der k. k. priv. wechse.̂  >
M seitigen Brandschaden - Versicherung^ - A u s l a » ^ »
D » Graz bringt hicnnt in tiefer Trauer die -/"«! ^ »
W von dein beklagenswerten Verluste seines langM^ » ^ »
l W hochverehrten und verdienstvollen Mitgliedes, »
^ Herrn >

» I . U. Dr. Ferdinand Sa««
M welcher am Dienstag den 19. d. M. um V< ^
M nachts im Alter von 58 Jahren verstorben '!»> ^
M Die irdische Hülle des Verblichenen ^
M Freitag den 22. November l. I . um 3 Uhr »acy? ^
M vom Sterbehause. Kaiser Iosefs-Platz ^r. «/
W auf dem St. Peter-Friedhofe zur Ruhe bestall"-

W G r a z , 20. November 1695.

» Danksagung.
W Anlässlich des Hinscheidens unseres vielgelle
W Vaters, Herrn

» Franz Pirkoviö
M Bestellten der Landesanflage
W . , ehll"
W sprechen wir der hochw, Geistlichkeit für t>^ soio'e
» > volle Geleite, dem wohlgeb. Herrn I"'pe",>, M "
W den k. I . Bestellten der Landesauslage u ^^., < »
W> großmüthigen Kranzspcndern, schließlich a^hesB" >
W nehmcrn und Begleitern zur letzten "̂  »
»W unseren Dank aus. >
M Laibach am 21. November 1895. <n. >

> Die trauernden Hin terb l ieW^^
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Course an der Wiener Börse vom 2 1 . November 1895. «°«l>e« 0^«« T°ursblatte
' - ^ ^"^h«n. 6"b Wa«
^ « ' ' ^ ' N e ln Noten
' ^ ^ " b « . . . U8LN ,940
" ^bli"?'Wbniai-August z l , ,^ ..^.^

^ „ °"z, Iänner'Iull 88 20 uu 40

Mtt^'«tallt«l°,e . 25» fi. 146-148'-
2? 5»/ " .̂?anzt b00 I. »47'bU 148 L«,
^ l 3wü,«"<"""ltel 100 l , 1b?'?b lb8'?!>
^ »"««se , . zoo , l . IN?-- 1U8-.

^ d i l , i, 120 st . 1 5 4 - l ü b . .

^ ö t o N r e n t e . steuerftel 150 40 120«l>

»^"Wsü 1" »ronenwähr.,
' ^ , l,,„ Mittönen«om. l00— il^-20

'^ V« Ultimo . . I l w ' - 100-2U

^3^-«°«- - - »»'^ 992b
> ' ^ ! n ^ - f - w u st. Nom. - -

^ ^ '-20U itt, Nom, . 9 » - . 99-7K

^ ^ .« is lnb.-Nct ien.

» > « U d ^ ' " - Stück . 2 5 8 - »60--

?^l.^«°fl.ö,W.b''/« 23!l- »3?'-
>^"Ul>V.,N.2i»<1 fl.VM. » 1 7 - L 1 » -

Gelb Wa«
Bom Staate »nr Zahlung

übernommene Gisenb.>Prior.>
vbl igat lonrn.

Ellsabethbahn Llia u. 8000 M .
für 200 M . 4°/a 115 80 ll»'50

Vlllllbethbahn, 400 u. «000 M .
200 M . 4°/» 180'b0 - -—

F,anz«Ioseph«B., Vm. 1884, 4°/„ 98'50 89 50
Gallzische Karl ° Ludwta - Nah»,

<tm. 1881, 300 fi. S. 4°/„ . 9? 90 98'»U
Vorarlbergei Bahn, <tm, 1884, .

4°/u (o<v. Et.) S,, f. 100 fi. N. SS'bl» 100'50

Ung. Voldiente 4°/, per «asse l l 9 ? « 11990
bto dto. per Ultimo . . . . 119 ?N 119 vu
Kto. Nente i» Kronenwclhr., 4°/„,

steuerfrei fürLWttronexNom. 87 9!, 9«-l6
4°/„ btll, bto. per Ultimo , . 87-9!, 88-lk
dto. S t . « . Nl. «°!d 100 st.. 4>/,>'/„ l«» 20 124-2N
dto. dto. Silber 100 st., 4>/,°/„ 100 50 101-00
bto. Staats-Oblig. (Ung. 0slb.)

V. I . 1876, 5°/n 119'5<'12«'Kl'
dtu.4>/,°/» EchllnlregaI°Nbl.'Obl. 100'- WU75
dto. Präm.-Nnl. k 100 fi. ». W. ILI-1,0 lt,4b<>
bto. dto, k 50 fi. o. W. «g» 50 1!»4 !»o
Theih'«e«.°Lose 4°/, 100 fi. . K4U50 141-eo

Grundentl.«Gbligatisnen
(für 100 fi. 2M.).

4°/„ troatlsche und slavonische . —-, . —-—
4°/„ ungarische (100 st. 0. W.) . 9?-- S7'80

Ander« Lssentl. Hnlehtn.
Donau-Neg.'Lose 5«/o. . . . i ! i u - — l ! l l - -

bto. -Anleihe 1878 . . 1N7S0 108-60
Uulehen der Stadt G»rz. . . 118- - —>—
«nlehen d. Stadtgemcinde Wien 10350 104-—
Nnleuen b. Stadtgemeinde Wien

(Silber ober Eolb) , . . , i2»-l>0 189 50
Prämien «nl. d. Stadtgm, Wien lß4— I,;»- -
Vörsebau-Aulehen, verloSb, 5°/„ 100-50 IUl-60
4°,,, »rawer Lande«-«lnlel,en . S9 2b —>—

«eld Wan
Psandbrieft

(für 100 fl,).

Vodcr. all«, «st. «n50 I . vl.4°/<>». 11« 60 119 60
bto, ,, ,, in50 ,, 4°/a 88-75 896?,
bw. Pram,-Echldv, 3°/i,,I.ltm. 116 25 il6-?k>
dto. dto. 8°/^II. Em. 11725 118-.

N.'»fterr.Lande«'Hyp.'Unst.4<>/o 100- 100-20
vest.«ung, Vanl verl. 4»/,°/̂  . > — — —

dto. dto. „ 4«/„ . . ion — Itto 8N
dto. dt«. 50jähr. , 4°/, . . 1 0 0 - 100 80

Epllrcaffe,l.«ft..80I. 5'/,°/, vl, 101-50 —-—

Priorität». Pbllgationen
(für 100 fl.).

sserbinanbz-Nordollhn Vm, 1886 8» 8!> Kx) üi.
Oesterr. glordwestbahn . . . l09-?l> 110 75
Staatsbahn —>— . ,-.,
Sübbahn k »«/, 1«4 50 165-50

dto. î  5«/„ 1.11 in 182,<)
Ung,-galiz, Vahn 107-75 1„8?5
4°/„ Untertrainer Bahnen . . 9950 1U0-—

Divers« Los»
(per Stück).

Budapest-Vastlica (Dombau) . 7'7<i 8--
Crebitlosc 100 fi 197— 198 -
«larU-Uose 40 st. CM. . . . 51,-— 5b —
4°/nDonau-Danlpfsch.i00fl.<IM. --'- l40--.
Ofener Lose 40 fl 60-t>« 6l —
Palffy-Luse 40 st. CM. . . . l.7-25 5»-2t.
UothenKreuz.Oest.Ges, v., lost. 17 50 I»-—
«othen ttTcuz, Ung. Ges. v., 5 fl. 10-hl» I ! 20
Nudulph-Lose 10 st z,z-. 24--
Salm-Lose 40 fi. L M . . . . 68l<0 «»--
Et.'Genol« Lose 40 fl. E M . . 7 0 - 71- -
Waldsteiu-Lose 2« fl. CM. . . 53-— 55 —
Wlndischgrüh Lose 20 fi. CM. .

d. Budencicditanstlllt, l. Em, . 18 30 18-3"
dto. bto. I I . !tm, 1889. . . 27-50 »!>-—

Laibach« Los« ««>-. »3 sn

Velb Ware

zank»Hlti»n
(per Stück).

«lnglo-Oest. Banl 200 fi. 6l)°/,«. 15»' - IS0-—
Vantverein, Wiener, 100 fl. . 145--14« —
B°dcr,'Unsi,,0est.,2»0fi.T.40°/2 480 — 440 —
Lrbt.-Anst.f, Hand.u.V. 160fl. — - - — -

dto. bto. per Ultimo Septbr. 367 — »68 —
Creditbanl, «lllg, ung.. 200 st. . 427 —43»-.
Depositenbank, Nllg.. 200 fl. . 240 — 242 —
««compte-Ves., Nbröft., 500 f l . 845 — 85.5-
Viro-u, Cassenv,, Wiener,»oufi, 280— 290 —
Hypothelb., vest., 200 fl.25°/„E. 91-— 92 —
Länberbanl, Oest., 200 fi. . . 234-—235-
vesterr.-ungar. Vanl. 600 fl. . 1012 1020
Unionbanl 200 fl 307-50 808 bu
Nerlehrsbanl, Nllg., 140 fi, , 179 50 1 8 1 -

Kett«« von Zransport-
Vnt»rn«hmunl»n

(per Stück).

«llbrechtBahn 20» fi. Silber . — - - —-—
«lussiglepl. ckisenb. 300 fi. . . 1b40 ,660
Nöhm, «orbbahn 15» fl, . . 263 - 26? -

bto. Westbahn 200 fi. . . . « I - - - 412-
B'ischtiehrader Eis. 500 ft. « M , 1330 1380

dto. bto. (lit. U) 200 st. . 5 0 1 - 5 0 ! . - .
Donau - Dampfschiffahrt« - «lles,,

Oesterr., 500 fi. CM. . . . 445-- - 44» —
Dui-Ä°denbllcherE,'V,2NNfl,E. ?5— 76-50
Ferbinllnd«'Norbb,1000fi.EM, 33W 8320
Lemb.- Tzernow,-Iassy - Vtsenb.»

«esellschaft 200 fl, E. . , . 288--»»2--
Üloyd, Oest., Trieft, 500fl, CM. 4«0 — 454 —
Oefterr. Nordwesto. 200 ft, T. . 255- 2 5 6 -

bto. dto, (Ut, «) 200 st, T. 256-50 257-bo
Prag-Duzer Gisenb, 150 fi. L. . 972!, 9825
Staatselsenbahn 200 fi. E. . . 3!,b-50 356b!,
Südbahn 200 fi. S 96 75 9? 75
Nübnordb. Verb.-A. 200fl. CM. 210 — 21L -
tramway He!.,Wr., 170st.».W. 476 — 480 —

dto. <im. 1887.2NN«. . . . — — — —

Geld « ja«
Tramway-Ves., Neu« Wr., Prio.

rita»'»ct<en 100 fi. . . . I04-— in? —
Ung.'y.llliz. «isenb. 200 st. Kilber »04 — «U5-—
Un8.Weftb.(«aab.«raz)200fl.E. 20« — 20i —
Wiener liol»lbal,nen-«lct,'Ves. — — ?«--

zndullli»^cti»n
(per Stück).

Vauges., «lllg. öft., 100 fi. . . 8« — « -
«gybler Visen» und Stahl-Ind.

in Wien 100 fl 6 » . . 6»- .
C-lsenbllhnw.'Leihg., «rfte, 80 st. 1N9-6u m - . .
,,«Ibcmühl", Paplerf. u. N. V. 5 , — 5» —
Liestnger Brauerei 10« st. . . N0-- lt i-»«
Montan-Gesellsch,, Oeft.» alpine 7» 5» 80 5«
Prager Eisen°Ind.°«eI. 200 fl> «4« — «50 —
Valgo-Iarj. Vteinlohlen 60 fi. 6»»-— «80 —
„Ochl«glmühl",Papterf.,20»fi. 2,0- »1S-—
„Steyrerm.", Papierf. u. « . « . 160 — 164 —
Irifai ler ttoblenw.' Ges. 70 fi. 161 — I N l , —
Waffenf.»<».,OeN.<n Wien, 100N. »U0 — »0« —
Waggon.Leihllnft., «llg.. in Pest,

80 fi 4 3 » " 44» —
Wr. Uaugejellschast 100 ft. . . l14-»N t l V ^ »
Wienerbergsrglegel'Actien-Vel. , « — 2«? —

D«vis»N.
Amsterdam »«-40 9»«»
Deutsche Plätze 59-Ni 5«'1?»
London I21-— l»1 >!»
Pari« 4?-»5 4« u-^
St. Peterübuig —-— — - -

Dalul«n.
Ducaten i-7» 5-74
»o-ssiaiic« Stücke »-60 9-61
Deutsche Neichsbaulnotm . . 5» 02> 58-1»
Italienische Banknoten . . . 44-40 44-5U
PlU>lei°NubeI I!i?', l-30»

^äHhellter in Laidach.
^ -̂  ^̂

( Im Abonnement.) Ungerad. Tag.

"kitag den 23. November

X ^ le schöbe Helena.
^ H e r e t t e " l drei Abtheilungen von

, , ""l> Hale'oy. — Musik von Jacques
^ b ^ ° Offenbach. >

, ^ " b 8 U h r . Ende 10 Uhr.'

^ ' (Außer Abonnement) Gerader Tag.

! """tag den 84. November

' nachmittags 3 Uhr
^ loke Kindervorstettung

Hl» iu rruiäßigten Preisen:

^ l n - D ä n m l i n g
^ . w t dem langen Haar und

^ " l q u c t mit dem Schöpf.
^ ^ n in fünf Bildern von C.U. Görner.

' (Im Abonnement.) Ungerader Tag.
' ' ^ < , Mends halb 8 Uhr
-> ^ " f o l g ! Großer Lacherfolg?

^ ^er Walzerkömg.
^ ' ^ H e mit Gesang iu vier Acten von

. liadt und C. Costa. Musil von Nrandl.

^v^ledališčTv Ljubljani.
\ 2 ^ = = = =
\ Dr,pr.681.

\ , °to dne 23. novembra
Prvikrat: Noviteta!

\ v Maskarada.
''•a ^sali dejanjih. Francoski spisala
^ o b B i s s o n i n A l b e r t C a r r 6 -
l ^ ^ j ^ 8 . uri. Konec pred 10. uro.

51 <>lovensko-nemški

^&lovar
Kl ecomn, v o n M. Pleteršnlk, ist
i5sÄ f'.nPiet erschienen und kostet
^8) A i ' 50 kr, in zwei Halbfranzbände

, «eb.fl. 14-90 kr. 5 - 4
| ü |>. ̂ u beziehen durch

' Jninayp & Fed. Bamberg

\U - E'i> BohBner

^ 5 ? n e r Vorstehhund
^ 8 St. 6733.

V ^ o b d i e i c e m b r a 1 8 9 5 >
V l e i * i l - u r i , vršila se bode
%* Po^° š č e m d r u 8 a izvršilna

I p lovb , V a Andreja Drakslerja
'Ok f £,v!- St. 4 katobč. Drulovka.

W r ? J n o sodišče v Kranji
vei«bra 1895.

Tanz-Uebungscurs
uilt ClavierbegleituMg

für Vorgeschrittene aus meiner Schule

Montag, Mittwoch und Freitag
in zwei Abtheilungen von 5 bl l 9 Uhr abends.

Beginn: Montag den 25. November
Herrengasse Nr. 1, rechts, ebenerdig.

Schüler-Aufnahme in Separatcurse und Unterricht für Anfänger täglich.

Wohnung: Rain Nr. 18. Wm ^W. L a n g .
Sprechstunden von 11 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis

3 Uhr nachmittags. (5218) 3—1

Resultat te ctaiscta Analysen
über die

China-Serravallo mit Eisen
(5144) des 10-4

Apothekers Dr. Serravailo in Triest
und über den

Eisenhaltigen Wein
des

Apothekers Piccoli in Laibach.
Die Chlna-Serravallo mit Eisen enthält so viel Eisen, wie man

es in jedem Weine vorfindet, und ist mit Coohenille gefärbt.

Der eisenhaltige Wein des Apothekers Pioooli enthält in
10 Grammen 25 Milligramme Eisenoxyd sowie 10 Milligramme Chinarinden-
extract und ist gar nicht gefärbt.

Dieser Wein, von ausgezeiohnetem Oesohmaoke und erprobter
Wirkung, enthält ein für schwache, blutarme Personen, blasse und schmächtige
Kinder, leicht verdauliches Eisenpräparat.

Der eisenhaltige Wein des Apothekers Pioooli, mit dem be-
sten M a l a g a - W e i n e zubereitet, bedarf keiner besonderen Befürwortung;
sein Eisengehalt und die sorgfältige Zubereitungsweise sprechen für dessen
Wirksamkeit.

Preis einer V2 Liter-Flasche 1 Gulden, 6 Halbliter-Flaschen 4 Gulden 50 kr.
Auswärtige Aufträge werden umgehend effectuiert.

(4886) 3—2 St. 6372.

Oklic.
Dne 9. d e c e m b r a 1 8 9 5 in

» 13. j a n u v a r j a 1 8 9 6 ,
dopoldne Ob 10. uri, vröila se bode

pred tem sodiäöem izvrsilna dražba
na 3290 gold, cenjenega posestva Ja-
koba Drinovca iz Terboj vlož. šl. 90
kat. obč. Terboj e.

C. kr. okrajno sodišče v Kranji
dne 18. oklobra 1895.

Sohöne

Balkon-Wohnung
mit drei Zimmern, Dienstbotenzimmer,
Küche, Speisekammer, Dachkammer und
Holzlege ist für den Februar-Termin z«
vermieten. ^ ^

Ein grosses, unmöbliertes

Zimmer
ist für den Februar-Termin an einen allein-
stehenden Herrn oder an eine Dame zu Ter-
mieten. (5222) 3—1

Auskunft in der Administration dieser
Zeitung.

"KT Apothcko Trnköozy, Wien V. &

Doctor v. Trnköczy's

l IMtpst 1
^ dient als lindernde Einreibung für ^
t£ Hände und Füße, fürs Kreuz bei rf
o schmerzhaften Zuständen. Bei der g[
8̂ Massage-Cur zu empfehlen. g

Jj 1 Flacon 50 kr., 12 Flacons fl. 4-50. ^
o Zu habon in der (58V«) 1 ^

| A p o t h e k e T r n k ö c z y jl
1^ neuen dem RatUiaose in Laibacb. "

Umgehender Postversandt.

W Apotheke Trnköczy in Gras iiiä;'

in

Blousen u. Tricot-Taillen
Unterröcken

Echarpes in Seide u. Wolle
empfiehlt (5087) 4

in grösster Auswahl

Alois Perschč
Domplatz 22 neben dem Rathhause.
(5223) Nr. 9673.

Uebertrassunss executiver
Fahrnisse-Bersteitterung.
Vom k. k. Landes- als Handelsgerichte

wird bekannt gemacht, dass über An-
suchen der Firma Jakob Fürst's Sohn
in Graz gegen Johann Mal in pclo.
382 st. 50 kr. die zweite executive Feil-
bietung der mit executwem Pfandrechte
belegten und auf 655 st. 2 lr. geschätzten
Fahrnisse des Schuldner«, als:

Gast- und Kiichengcriithe, Fässer
und Wein,

aus den 4. November 1895 angeordnete
zweite executive Feilbietung von omts-
wegen auf den

25. N o v e m b e r 1 8 9 5 ,
vormittags 9 Uhr, in Knhthal Nr. 4.
mit dem vorherigen Anhange übertragen
wurde.

Laibach am 9. November 1895.


